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ANZEIGE

Spenden für Beerdigung
auf das eigene Konto
Eine 42-jährige Frau aus Allschwil sammelteGelder
für die Baumbestattung einer verstorbenen Freundin.

Strafbefehl «Spenden sammeln für
Bestattung» lautete der Titel auf «go-
fundme», einer Online-Plattform für
einfach durchführbare Spendenkam-
pagnen. Eine 42-jährige Frau aus
Allschwil schildertedort imDezember
2022 den überraschenden Tod einer
gleichaltrigen, gutenFreundin von ihr.
Laut deren Abschiedsbrief sei es ihr
grösster Wunsch gewesen, in einem
Wald bestattet zuwerden: Dort sei be-
reits die Asche ihrer Eltern verstreut
worden.

Frauhatteprivat
finanzielleProbleme
FürdieseWaldbestattungnahmsienun
Spenden entgegen. Der Aufruf zeigte
grosse Wirkung: Innerhalb eines Mo-
nats gingen 12 200 Franken von 100
Personen ein. Wie nun ein Strafbefehl
der Baselbieter Staatsanwaltschaft

zeigt, flossdasGeldnichtwieangekün-
digt in die Bestattung: Die Spenden-
sammlerin hatte finanzielle Probleme,
liess sich die Beträge jeweils auf ihr
Postkonto auszahlen und verbrauchte
den gesamten Betrag für sich selber.

Wegen mehrfacher Veruntreuung
verurteilte sie die Baselbieter Staatsan-
waltschaftnunzueinerbedingtenGeld-
strafe von 120Tagessätzen zu 30 Fran-
ken und einer Busse von 200 Franken.
An der Frau bleiben auch Verfahrens-
kostenvonrund2000Frankenhängen.

Zum Thema Rückzahlung enthält
der Strafbefehl keine Angaben, die
Staatsanwaltschaft dürfte die Zivilfor-
derungen auch gar nicht beurteilt ha-
ben.DiemeistenSpendensindanonym
abgegebenworden. Die 42-Jährige hat
keineEinspracheerhoben,der Strafbe-
fehl istdeshalbvorzweiWochenrechts-
kräftig geworden. (rud)

Das Sternchen soll verschwinden
Eine Initiativewill die Gendersprache an Baselbieter Schulen verbieten. DieGegnerschaft übt Kritik.

Dimitri Hofer

Ein behaarter grüner Monster-
armmit einer regenbogenfarbe-
nen Armbinde, auf der ein
schwarzer Sternprangt.Die lan-
gen dürren Finger greifen nach
drei lesenden Kindern im Pri-
marschulalter: Die Verantwort-
lichender sogenanntenKinder-
schutzinitiative, die anBaselbie-
ter Kindergärten, Primar- und
Sekundarschulen die Gender-
sprache verbieten will, fahren
schwereGeschütze auf.

Gendersternchen und Dop-
pelpunkt sindSarahRegez,Peter
Riebli und JacquelineWunderer
einDorn imAuge.Auchwennsie
bei der Präsentation in Liestal
betonten, dass es sich um ein
überparteilichesKomiteehand-
le, waren die drei SVP-Vertreter
unter sich. «Wir haben Unter-
stützungszusagen von namhaf-
tenExponentenbürgerlicherwie
auch linker Parteien», erklärte
SVP-Landrat und Fraktionsprä-
sident Peter Riebli. Diese wür-
densicherst zuerkennengeben,
wennder Initiativtext steht.

Derzeit sind die drei daran,
den genauen Wortlaut zu defi-

nieren, umdie Initiative bei der
Landeskanzlei einzureichen.
Wird die Initiative genehmigt,
können sie mit dem Sammeln
derUnterschriftenbeginnen.Es
istdavonauszugehen,dasses ih-
nen gelingt, die 1500 für eine
kantonale Volksinitiative nöti-
gen Unterschriften zusammen-
zukriegen. Ziel ist, dass künftig
an Schulen nur noch die männ-
liche und die weibliche Form
oder das generische Maskuli-
numgestattet sein sollen.

GenderspracheseiAngriff
aufdie freieGesellschaft
TrotzdesDreierteamswirktedie
Medienorientierung ein wenig
wie eine Wahlkampfveranstal-
tung für SarahRegez, die für die
SVP für den Nationalrat kandi-
diert und von ihrer Partei ge-
pushtwird.«Momentan istGen-
dersprache in aller Munde und
hatdieursprünglichemännliche
undweiblicheFormunddas ge-
nerischeMaskulinumzugrossen
Teilen abgelöst», sagte die
29-Jährige,diedas Initiativkomi-
tee präsidiert. An Hochschulen
seien Genderleitfäden bereits
Alltagundteilweise sogarnoten-

relevant. Der Genderstern und
andere typografischeZeichen in
Wörtern beeinträchtigten zu-
demdie Lesbarkeit vonTexten.

NochmarkigereWortewähl-
te Peter Riebli: «Man will den
Leuten ein falsches Denken,
eineerfundeneWirklichkeit ein-
pflanzen. Und damit sollen und
dürfen nicht schon unsere Kin-
der belästigt werden.» Für ihn
sei die Gendersprache ein An-
griff auf die freie Gesellschaft.

Für Riebli steht fest: «Das dun-
kelsteKapitel derGenderbewe-
gung ist ohne Zweifel, dass sie
Kinder vom Kindergartenalter
anmit ihrenqueerenVorstellun-
gen überfüttert.»

Esgäbevielwichtigere
ProblemealsdasGendern
MitdemLehrerinnen-undLeh-
rerverein Baselland (LVB) habe
man nicht gesprochen, gestand
Riebli ein. Eine Anfrage dieser

Zeitung an den LVB, wie er zur
Initiative steht, blieb gestern
unbeantwortet. Meist lassen es
die Volksschulen im Baselbiet
den Lehrpersonen offen, ob sie
gendern oder nicht. Eine ein-
heitliche Regelung existiert
nicht. In der Stadt Zürichwurde
im Mai eine Initiative einge-
reicht, die den Genderstern aus
offiziellenDokumentenverban-
nenwill. ImAargau ist derGen-
derstern an Kantonsschulen
verboten.

An der Sekundarschule
Aesch herrschen weder Gebote
noch Verbote zur Genderspra-
che.«Wennman inklusiveSpra-
chebrauchenwill, solltemandas
dürfen», sagt SP-Landrat Jan
Kirchmayr,deranderSekAesch
als Lehrer tätig ist. In einigen
Fällen brauche er imUnterricht
das Gendersternchen, in ande-
ren verwende er die männliche
unddieweibliche Form, sagt er.
«Ich bin gegen Sprachverbote.
Wirhabenvielwichtigere, echte
Probleme zu lösen.» Für Kirch-
mayr ist die Initiative vor allem
eines: «Rechtsradikaler Kultur-
kampf, der an den Schulen aus-
getragenwird.»

Nachrichten
E-Roller undLieferwagen
stossen zusammen

Reinach WiediePolizeiBasellandmit-
teilt, fuhr am Mittwochabend ein
16-jährigerE-Roller-Fahrermit seinem
18-jährigenMitfahrer aus einem Fuss-
weg neben der Liegenschaft Habshag-
strasse 8 «ungebremst» auf die Habs-
hagstrasse hinaus. Dort stiessen die
beiden Jugendlichenmit einemLiefer-
wagen zusammen, der auf der Habs-
hagstrasseunterwegswar.Bei der seit-
lich-frontalen Kollision stürzten die
beiden E-Roller-Fahrer auf die Fahr-
bahn. Siemusstenverletzt ins Spital ge-
bracht werden. Es entstand geringer
Sachschaden. (bz)

Frontalkollision auf der
UnterenHauensteinstrasse

Läufelfingen Im Baselbiet kam es am
Mittwochabend zu einem heftigen
Crash. In Läufelfingen kollidierte ein
Smartmiteinementgegenkommenden
VW frontal, wie die Kantonspolizei Ba-
selland mitteilte. Der Unfall ereignete
sichaufderUnterenHauensteinstrasse,
nahe der Solothurner Kantonsgrenze.
Durch die Wucht der Kollision wurden
beide Fahrzeuge in den Grünstreifen
neben der Strasse katapultiert. Die drei
Personen in den beiden Autos wurden
verletzt und in ein Spital gebracht. Der
Smartdürfte ineinerRechtskurveaufdie
Gegenfahrbahngekommensein. (bz)

Der Genderstern sorgt immer wieder für Diskussionen. Im Baselbiet
könnte bald das Volk darüber abstimmen. Bild: Getty Images

1,4 Millionen für
Beleuchtung
Dornach Vor einem Jahr sprach
sich der Gemeinderat für die
Nachtabschaltung der Stras-
senbeleuchtung aus. Um 0.30
Uhr ist Lichterlöschen; das spa-
re Energie und sorge bei Flora
und Fauna für Erholung, laute-
te die Begründung. Dagegen
formierte sich Widerstand. Es
gab eine Petition, die vom Ge-
meinderat verlangte, die Stras-
senbeleuchtung nachts wieder
einzuschalten.

«Das Thema Beleuchtung
bewegt die Gemüter», sagte
Gemeindepräsident Daniel
Urech.Anseiner letztenSitzung
sprach sich der Gemeinderat
nun einstimmig dafür aus,
eineVorlage für eineneueLED-
Beleuchtung auszuarbeiten.
Die Investitionen werden auf
1,4MillionenFrankengeschätzt,
undman rechnetmit einerUm-
setzungszeit vondrei Jahren.Bis
dahin soll esnachtsdunkel blei-
ben. Der Antrag von Statthalter
DanielMüller (FDP), dieNacht-
abschaltungper sofort aufzuhe-
ben, wurde mit sechs Stimmen
abgelehnt. Kevin Voegtli (SP)
machte an der Sitzung den Vor-
schlag, die Nachtabschaltung
dem ÖV-Fahrplan anzupassen
und am Wochenende darauf
zuverzichten.DiesemKompro-
miss stimmte der Rat zu. (bea)

Immer von
persönlicher
Beratung
profitieren.

Die Krankenkassenprämien sind das Spiegelbild der Gesundheitskosten. Sie belasten das Haushaltbudget
zunehmend. Trotzdem gibt es Möglichkeiten, die Prämie in der Grundversicherung zu reduzieren. Vielleicht
lohnt sich der Wechsel in ein anderes Versicherungsmodell. Oder der Wechsel zur CSS. Ein grosses Plus:
Zusatzversicherte werden bei der CSS für ihren gesunden Lebensstil belohnt.

Für Aktivitäten rund um Ihre Gesundheit
unterstützen wir Sie mit bis zu 800 Franken pro
Jahr. Ob an Geräten oder in Kursen wie Pilates,
Tanz, Spinning, Bodypump: Wir leisten einen
Beitrag an Ihr Abo oder an die Kurskosten.

Mit der active365-App werden Sie für Ihren
gesunden Lebensstil belohnt. Sie können durch die
aktive Nutzung der App und der Programme für
Ernährung, Bewegung oder mentale Gesundheit
Punkte sammeln und erhalten bis zu 600 Franken
pro Jahr.

Zusatzversicherte erhalten bis 1400 Franken pro Jahr*

Wertvolle Tipps
für Baselbieterinnen und
Baselbieter

*Mehr dazu: css.ch/vorteile

Prüfen Sie unsere Prämien, lassen Sie sich beraten.
Sie kennen die Bedürfnisse, wenn es um Ihre eigene Gesund-
heit geht. Und unsere Fachpersonen kennen die Vorteile der
verschiedenen Versicherungsmodelle. Alle passen zu be-
stimmten Situationen unserer Versicherten. Es ist aber nicht
immer einfach, sich bei den verschiedenen Möglichkeiten wie
HMO, Telmed, Multimed, Hausarzt oder Standard zu orientie-
ren. Gerne beraten wir Sie und finden die für Sie passende
Lösung.

CSS-Agenturen in Ihrer Nähe:
Basel, Laufen, Liestal, Reinach
Alle Standorte auf css.ch/agentur

Wir freuen uns über eine Kontaktaufnahme. Möchten Sie sich
lieber online einen ersten Überblick über die Preis- und
Modellunterschiede verschaffen? Unser Prämienrechner ist
übersichtlich und einfach zu bedienen:

css.ch/praemienrechner
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